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Wörter und Sprichwörter: 
der zweisprachige Schultext HS 1461 
v o n Manfred Krebernik - Jena 
Die im folgenden publizierte altbabylonische Tafel HS 1461 der Jenaer Hilprecht-
Sammlung enthält einen zweisprachigen Text ungewöhnlicher Struktur: auf einen lexika­
lischen Abschnitt in Listenform folgen zwei Sprichwörter, deren zweites durch zwei Lem­
mata mit dem lexikalischen Abschnitt verknüpft ist. Darüberhinaus bietet der Text zahl­
reiche bislang nicht belegte Ausdrücke, Schreibungen und Gleichungen. 
D i e Tafel H S 1461 (Höhe ca. 10 c m ; Breite 5,8 c m ; maximale D i cke 
ca. 2,3 c m ) ist auf der Vorderseite und auf d e m oberen Teil der Rückseite 
relativ eng beschrieben (Zeichenhöhe 3 bis 4 m m ) . A u s paläographi-
schen, orthographischen und sprachlichen G r ü n d e n kann die Tafel in die 
altbabylonische Zeit datiert werden. D ie Schachtel, in der sie aufbewahrt 
wird, ist v o n Hilprechts H a n d mit der Signatur „Ni-141 I V " beschriftet. 
Mit einiger Wahrscheinlichkeit stammt H S 1461 somit aus Nippur - was 
durch textinhärente Merkmale gestützt wird (vgl. i 9; ii 11-14 mit K o m ­
mentar) - und wurde dort während der IV. Grabungskampagne der „Ba-
bylonian Expedi t ion" gefunden. 
D i e Vorderseite umfaßt zwei K o l u m n e n zu je 26 Zei len, die jeweils ein 
sum. L e m m a mit akk. Entsprechung enthalten. Dieses Schema setzt sich 
auf der beschädigten Rückseite zunächst fort ( K o l u m n e n iii und iv mit 
j e 3 Zeilen). Es folgen, äußerlich nicht abgesetzt, acht über die ganze 
Tafelbreite laufende Zei len ( K o l u m n e v), die zwei sum. Sprichwörter mit 
jeweils folgender akk. Übersetzung enthalten. D a s zweite ist durch die 
L e x e m e t i - t i und t e - t e - h e mit d e m lexikalischen Abschnit t verknüpft 
(ii 6 -7 ) . D a s Textende ist durch eine Doppel l in ie markiert. Der leere Rest 
der Rs . trägt Tilgungsspuren sowie zwei schwache, vertikal bzw. hor izon­
tal verlaufende, sich rechtwinklig schneidende Doppel l in ien. D i e l inke 
untere Tafelecke ist beschädigt, auf d e m unteren (von der Vs . aus obe ­
ren) Tafelrand ist als Rest eines Subskripts der N a m e der Schreibergöttin 
Nisaba erhalten. 
Unter den sum. Lemmata finden sich viele hapax legomena, bei denen 
es sich woh l größtenteils u m unorthographische Schreibungen handelt. 
D a s Akkad ische weist durchwegs korrekte, meist mit Mimat ion verse­
hene Kasusendungen auf. Das akk. Syllabar entspricht i m wesentlichen 
altbabylonischen Gepflogenheiten, umfaßt j edoch auch die ungewöhn-
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l iehen Lautwerte KA = piA (i 6; i 21; i 24), SUM = se/si (i 13; i 19), NE = te 
(i 9) u n d NI = / (v 4), die bis auf den ersten i m Sumer ischen beheimatet 
sind. Charakterist isch ist ferner die konsequente Darste l lung v o n auslau­
t e n d e m - / ü / durch Cu-ü (gegenüber gebräuchl icherem Cu-ü). 
D e r lexikal ische Abschn i t t gehört keiner bekannten Serie an. D i e 
L e m m a t a fo lgen k e i n e m durchgängigen T h e m a oder G l iederungspr inz ip , 
d o c h lassen sich einzelne, durch f o rma le u n d / o d e r semant ische G e m e i n ­
samkei ten konstituierte G r u p p e n erkennen. D i e längste bildet den A n ­
fang der Liste u n d umfaßt 16 mi t b ä d gebildete A u s d r ü c k e (i 1 -16 ) . In 
der Folge f inden sich nur n o c h Zwe ier - u n d Dre iergruppen : 
i 17-18: A u s d r ü c k e mi t g a l - g a l 
i 1 9 - 2 0 : GALAM1 
i 2 2 - 2 3 : A u s d r ü c k e mi t s a g 
i 2 5 - 2 6 : Begrif fsfeld „ W o l k e " 
ii 4 - 5 : Begrif fsfeld „ O p f e r " (?) 
ii 6 - 7 : Begrif fsfeld „beläst igen" (ähnl ichlautende sum. W ö r t e r ) 
ii 8 - 1 0 : Begriffsfeld „Essen u n d Tr inken" 2 
ii 11 -14 : Begriffsfeld „ S c h a f " bzw. „F l e i s ch " ' 
ii 16-17: A u s d r ü c k e mi t s e - e r , Begriffsfeld „ G l a n z " 
ii 2 5 - 2 6 : A u s d r ü c k e mi t s i , Begriffsfeld „ H o r n " 
iii 1 - 2 : Begriffsfeld „ w a s c h e n " (?) 
D i e erste G r u p p e ist mi t Pro to - I z i 3 1 8 - 3 3 3 verwandt . A u c h t y p o l o -
gisch ist unsere Liste m i t Izi u n d ähnl ichen „akrograph ischen" Listen 
vergleichbar, w ie sie in M S L 13 beschr ieben (s. dort S. 3 f.) u n d ediert 
sind. E ine G e m e i n s a m k e i t v o n H S 1461 u n d Kä.GAL ( M S L 13, 6 1 - 8 8 ; 
2 2 7 - 2 6 1 ) besteht darin, daß be ide Listen mit Bautermin i beginnen. 
V o n b e s o n d e r e m Interesse ist die in H S 1461 sich mani fest ierende 
Intertextualität: einerseits werden auf der Tafel „ lex ika l isches" u n d „lite­
rar isches" G e n r e über die L e m m a t a t i - t i u n d t e - t e - h e , die s o w o h l 
in der lexikal ischen Liste w ie auch in d e m abschl ießenden Spr ichwort 
erscheinen, mi te inander verknüpf t ; andererseits b i lden dieselben L e m ­
mata eine Schnittstelle mi t den grammat i schen Texten der a l tbabyloni -
1 Die Zeilen 17-21 sind darüberhinaus durch den gemeinsamen Lautkomplex /gal / 
bzw. /gal / miteinander verknüpft. 
2 Man könnte auch die Zeilen ii 5 und ii 8-10 unter dem Oberbegriff „Essen und Trin­
ken" zusammenfassen, in welchem Falle ii 6-7 einen (fehlplazierten) Einschub darstel­
len würden. 
3 Schließt wohl inhaltlich an die vorige Gruppe an. Zur Verwandtschaft mit dem Nip-
pur-Vorläufer von Hh XIII s.u. Kommentar. 
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sehen Zeit (s.u. ii 6 -7 mit Kommentar). Diese Beziehungen verweisen 
ebenso wie die im Subskript genannte Schreibergöttin Nisaba auf die 
„Schule", d.h. die Schreiberausbildung, als Entstehungshintergrund von 
HS 1461. 
Beziehungen zwischen lexikalischen und literarischen Texten sind 
seit frühdynastischer Zeit zu beobachten4. Im altbabylonischen Nippur 
bildeten sum. Modellverträge und Sprichwörter die Fortsetzung des Li­
stenstudiums und den Übergang zum Studium literarischer Texte5. Kom­
binationen von mathematischen oder lexikalischen Übungen mit einem 
Sprichwort kommen typischerweise auf runden Tafeln vor, selten dage­
gen auf mehrkolumnigen Tafeln, wie sie auf fortgeschrittenerem Niveau 
verwendet wurden6. Altbabylonische Beispiele für die Kombination von 
lexikalischen Übungen mit Sprichwörtern bieten die fragmentarischen 
Tafeln N 52137 und N 61198, deren Typ nicht sicher erkenntlich ist9. Ähn­
liche Fälle sind auch im I. Jt. bezeugt: so enthalten die beiden Übungs­
tafeln BM 60187++10 und BM 64483++11 einsprachige lexikalische Ex­
zerpte und akk. Sprichwörter (in dieser Reihenfolge). 
Die in HS 1461 greifbaren Beziehungen zwischen lexikalischen Listen, 
Sprichwörtern und grammatischen Texten zeugen von der Komplexität 
der altbabylonischen Schreiberausbildung und lassen Schlüsse auf das 
zugrundeliegende Curriculum zu, die Bekanntes zu bestätigen und zu er­
gänzen scheinen. Inhaltlich und vor allem auch typologisch ist HS 1461 
allerdings, soweit ich sehe, bisher singulär, die Interpretation daher mit 
manchen Unsicherheiten behaftet. Für eine genauere Einordnung von 
4 Zur Intertextualität im allgemeinen sowie zur Verwendung von Sprichwörtern in Brie­
fen und literarischem Kontext s. Hallo (1990). Zu Beziehungen zwischen lexikalischen 
und literarischen Texten in frühdynastischer Zeit s. Krecher (1992, 293 f.) und Kreber­
nik (1997, 190f.). Für die altbab. Zeit s. Civil (1987), Michalowski (1998) und insbeson­
dere Veldhuis (1997, 126f.). 
5 Verträge und Sprichwörter bilden nach N. Veldhuis den 4. Abschnitt des Curriculums, 
vgl. die Übersicht Veldhuis (1997, 63). Zu korrespondierenden Tafelfunden in Haus F 
s. Robson (2001). 
6 Vgl. Alster (1997, xxi). 
7 Die Vs. enthält Sprichwörter, die Rs. ein Exzerpt aus Proto-Izi, s. Alster (1997, 231; 
235; PI. 70) bzw. MSL 13, S. 14 Text AI. 
8 Alster (1997, 292; P1.102). Die Vs. enthält Sprichwörter, die Rs. ein Exzerpt aus dem 
Nippur-Vorläufer von Hl) XIII (entspricht MSL 8/1, S. 84-85, Z. 69M15). 
9 Einsprachig; Sprichwörter auf der Vorderseite, lexikalischer Teil auf der Rückseite; 
wahrscheinlich „Type II" zuzurechnen. Zu den verschiedenen Typen altbabylonischer 
Schultexte s. Veldhuis (1997, 28-39) mit Rückweis auf M. Civil, MSL 13, 27f. 
10 Gesche (2001, 460-463). 
11 Gesche (2001, 477-482). 
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H S 1461 in den Kontext der Schreiberausbildung sind folgende Beobach­
tungen und Überlegungen relevant: 
(1) D i e Handschrift ist zwar geübt, klein und stellenweise sehr eng, 
doch legen etliche Tilgungen bzw. Korrekturen sowie aberrante Zeichen­
formen1 2 den Schluß nahe, daß die Tafel nicht von einem Lehrer, son­
dern v o n einem fortgeschrittenen Schüler beschrieben wurde. Wegen 
des mangelnden Vergleichsmaterials m u ß allerdings offen bleiben, ob 
der Text gemäß einer best immten Aufgabenstellung v o m Schüler selbst 
kompil iert, oder ob er nach Diktat oder nach Vorlage geschrieben wurde. 
(2) A u f logographisch-syllabographischer Ebene fallen zahlreiche 
Idiosynkrasien ins Auge. Sie sind möglicherweise nicht als bloße „Recht­
schreibfehler" zu werten, wie sie besonders be im Schreiben nach D i k ­
tat entstehen können, sondern entsprechen vielleicht dem didaktischen 
Zweck der Schreibübung, nämlich mit den aktuellen, noch unvol l ­
k o m m e n e n Zeichenkenntnissen auszukommen oder gar zu „exper imen­
tieren". 
(3) Der lexikalische Abschnitt zeigt Ank länge an akrographische und 
thematische Listen, wie sie im mittleren Ausbildungsstadium1 3 studiert 
wurden. 
(4) Es k o m m e n zwar zusammengesetzte Zeichen wie LÜ ! ?x rXn , 
KAXNE (ii 23 f.)14, aber anscheinend keine aus mehreren selbständigen 
Zeichen bestehende Schreibungen vor, wie sie vorwiegend in der Liste 
„D i r i " zusammengestellt waren; solche Zeichengruppen wären demnach 
einem fortgeschritteneren Stadium des Curr iculums vorbehalten gewe­
sen. 
(5) D i e Kombinat ion von lexikalisch-orthographischer Übung mit 
Sprichwörtern ergibt einen terminus ad quem für die Einbeziehung letz­
terer ins Curr iculum. 
(6) D i e Tatsache, daß die im lexikalischen Teil sowie in einem der 
Sprichwörter vo rkommenden Lemmata t i -1 i und t e -1 e - h e auch in den 
Paradigmen der grammatischen Texte ( O B G T ) benutzt wurden, weist 
darauf hin, daß auf der hier dokumentierten Curriculumsstufe auch be­
reits grammatische Texte studiert wurden. Dieser Schluß wird durch die 
zweisprachig dargebotenen Sprichwörter gestützt. 
12 So ist udu ! in ii 13f. nur anhand von Parallelen zu identifizieren.Weitere unklare Zei­
chen finden sich in i 12, 16; ii 1, 15, 23, 24; iv 2, 3; v 1. 
13 Zweiter und dritter Abschnitt des Curriculums nach Veldhuis (1997, 63). 
14 Beide Kompositzeichen kommen in Proto-Ea vor: Z. 625-631 (Komposita von Lü) 
bzw. Z. 311-334 (Komposita von KA). 
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H S 1461 
Vs . 
1 [ b ] ä d du-ru-um 
2 b ä d - s ä l - h i su-ul-hu-um 
3 b ä d - d a - b a r - r a pa-ta-ba-ru-um 
4 b ä d - z ä - d i ' b du-ur ni-ti-im 
5 b ä d - g f r - s u - i du-ur na-ag-la-bi 
6 b ä d - s a g - B U - i mu-pi4-um 
7 b ä d - k ä r - d a r pa-ar-du-um 
8 s i g 4 ? - s u m u n ? - b ä d - d a te-ru 
9 d e h i - b ä d - d a te-hu-tum 
10 t e - b ä d - d a le-et du-ri-im 
11 ü r - b ä d - d a i-si-id du-ri-im 
12 iB.SE ? -bäd-da i-ni/ir1'1'-ti du-ri-im 
13 d u - b ä d - d a se-e-et du-ri-im 
14 R i - b ä d - d a tü-ri du-ri-im 
15 s i - b ä d - d a sü-qä-at du-ri-im 
16 Di . iB ? -bäd -da pa-ta-ba-ar du-ri-im 
17 r l ü " , - n f g - g a l - g a l sa na-ar-bi-im 
18 g a l - g a l - d i sa na-ar-bi-im-ma 
19 g a l a m si-mi-il-tu 
20 GALAM i-ir-tum 
21 m a s - d a g a l ni-pi4 e-er,-se-e-ti-im 
22 sag-TUM qä-na-nu-um 
23 s a g - b a - a ma-mi-tum 
24 d u n g u - s f r sa-pi4-tum 
25 r ü r n - p a - a t e/it-Bu-Zu 
26 [ x ] -ma -a t sa-al-mu 
1 l i - ib-KA-§E§/AM ! ? rhu/rr-[x]-rx' 
2 b a r - t a b a-su-ü 
3 sig irt-bu oder se'-er-pu 
4 s i ä a l a m - k e - s e - r e sa-la-am ri-ik-si 
5 r NiG n - a l - § ä r - r a -ga a-ka-lu za-kum 
6 t i - t i mu-re-su-um 
7 t e - t e - h e mu-ki-du 
8 n i n d a - T Ü G - t i - a a-ka-al Zu-Ki 
9 k a s - e n - t e - e n si-ka-ar si-Gi 
10 n i n d a - i r - g a r - r a a-ka-lu-md- e-zu-ü 
11 udu-AK.A sa sa-pa-ar-su ki-sü 
12 u z u - H A - d a si-ru-um Za-aK-lu 
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ii 13 u d u ! - s i - s i - g a ki-hu-du-um 
ii 14 u d u ! - { s i ! ? } - r r i ' l - r i - a pu-ru-su-um 
ii 15 " U g U - G Ä L 7 ka-si-Bu 
ii 16 s e - e r - g ä n ba-ri-ru-um 
ii 17 s e - e r - z i sa-ru-ru-um 
ii 18 l ü - h i - a gi-it-ma-lu-tum 
ii 19 s u B U R .UR - b a l a na-ba-al-ku-tum 
ii 2 0 z ü - a r ku-za-zu-um 
ii 21 e - l a m - m a me-ku-ü 
ii 2 2 U D di-qä-ru 
ii 23 L Ü ! ? X r X n . R I ha-na-qum 
ii 24 K A X N E - Z A R 7 . Z A R ? e-ze-zu 
ii 25 s i - g i - r i qä-ar-nu 
ii 26 s i - G i na-ti qä-ar-nf 
R s . 
iii 1 [ x ] . r x . x . x " 1 rme-sif-um 
iii 2 [ x . x ] - g u - l a ma-as-ha-tum 
iii 3 r n i ' g " ' - s a - s a qä-al-qä-lu 
iv 1 [ x - s u k ] u d zu-qü-r[u] 
iv 2 N I . Z U ? . H A R E'l-Ku-rx,[-xl] 
iv 3 d u g ? - n u - u b / u h ! ? - r R U ? n la ba-si-i[i]-rtum^ 
V 1 m u n u - < m u > - u n - r k u § " ' a l - m e - n a - a s u 4 - s ü - u s 
g ü ! ? - n i ' g - ä r - r r a " 1 §eg ! ? (A .AN ! ? ) -g in 7 
V 2 u g u - g ä a l - { x x x } - b i z - b i z - b i z - e 
V 3 as-sum al-ma-na-ku u4-mi-sa-am 
V 4 ki-ma zafbiP mu-di-im e-li-ia, i-ta-na-tu-uk 
V 5 h u - r u t i - t i u r - s a g - e - n e 
V 6 I i i t e - t e - h e ä - t u k u - n e 
V 7 a- hu1'-ru-um mu-re-si-mi qä-ra-di-im 
V 8 li-lu-um mu-ki-id be-li e-mu-qi 
(Rest der R s . getilgt bzw. unbeschr ieben) 
R d . [ ] r x " " d n i s a b a 
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Kommentar 
i 1 -16 D e r Abschn i t t mi t b ä d gebildeter L e m m a t a weist Ähn l i chke i t 
m i t Pro to - I z i I 318 -333 ( M S L 13, 28) au f (übere ins t immende L e m m a t a 
in Fettdruck) : 
Proto-Izi I 318-333 
bäd 
bäd-säl(„sal4")-hi 
bäd-bar-ra 
b ä d - a - g i 6 (var. -NIGIN) 
bäd-gir-Su-i 
bäd-zä-dib 
b ä d - a g a - k ä r 
b ä d - a g a - k ä r - s i - k e 
b ä d - s i 
t u - b ä d 
s u h u s - b ä d 
ür-bäd 
p a - b ä d 
h a - t u - b a - b ä d 
s u k u d - b ä d 
g i r / g f r - b ä d 
V o n b ä d hande ln ferner E r i m h u s I I I 7 - 9 ( M S L 17, 47) u n d Nabn l tu 
X X V 145 -150 ( M S L 16, 227) . 
i 1 [ b ] ä d = durum „Wa l l , Feste" . V g l . P ro to - I z i I 318. 
i 2 b ä d - s ä l - h i = sulhüm „ A u ß e n w a l l " . Vg l . P ro to - I z i I 319. N e b e n 
der hier vor l iegenden Schre ibung mi t SILA = s ä l ( in M S L 13, 28: 319 
s a l 4 transliteriert) ist ( jünger) b ä d - s u l - h i gebräuchl ich. 
i 3 b ä d - d a - b a r - r a = pat(t)abarrum. Vg l . Pro to - I z i I 320 ( b ä d -
b a r - r a ) . D a s akk. L e m m a ist of fensicht l ich sum. Ursprungs ; es k o m m t 
auch in i 16 vor u n d bildet dort den Status constructus pat(t)abar, der nicht 
z u e inem / a / - A u s l a u t des s u m . Wortes s t immt . D a s s u m . K o m p o s i t u m 
weist je eine a-haltige E n d u n g bei b ä d u n d b a r auf, die vielleicht als Feh­
ler bzw. als b l oß graphische Aus lau t - Ind ika toren zu werten sind. Falls die 
„Außense i te der M a u e r " gemeint ist, w ü r d e m a n in A n a l o g i e zu a n - s ä , 
i r i - b a r u n d anderen K o m p o s i t a dieses T y p s * b ä d - b a r erwarten. 
i 4 b ä d - z ä - d i ' b ( K u ) = dürnitim „ U m f a s s u n g s m a u e r " . Vg l . Pro to - I z i 
1 323 ( b ä d - z ä - d i b ) . 
i 5 b ä d - g i r - s u - i = dür naglabi. Vg l . Pro to - I z i I 322. G e m e i n t ist 
eine Partie des metaphor i sch naglabu „Schermesser " genannten K ö r p e r ­
teils. A H w . s.v. naglabum 2 deutet den A u s d r u c k als „ H ü f t e " , „ W e i c h e n " , 
mi t C A D s.v. naglabu A dürfte aber das „Schulterblat t" (bzw.die „Schu l ­
ter") gemeint sein. O m i n ö s e B e f u n d e a m dür naglabi des Schafes b e -
HS 1461 i 1-16 
bäd 
bäd-säl-hi 
bäd-da-bar-ra 
bäd-zä-dib 
bäd-gir-su-i 
b ä d - s a g - B U - i 
b ä d - k ä r - d a r 
s i g 4 ? - s u m u n ? - b ä d - d a 
d e h i - b ä d - d a 
t e - b ä d - d a 
ür-bäd-da 
iB .SE ? - bäd -da 
d u - b ä d - d a 
R l - b ä d - d a 
s i - b ä d - d a 
D i . i B ? - b ä d - d a 
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hande ln Y O S 10, 47: 6 1 - 6 4 {du-ur na-ag-la-bi-im) u n d Y O S 10, 48: 1 
(du-ur su. i ) . 
i 6 b ä d - s a g - B U - i = mu-pi4(KA)-um. D a s s u m . L e m m a u n d seine 
akk. Entsprechung sind bisher nicht belegt. D a s akk. W o r t ist w o h l (als 
Substant iv der N o m i n a l f o r m m a P R a S ) z u wapüm „s ichtbar se in /werden , 
(strahlend) ersche inen" z u stellen. s a g - B u ( - B u ) - i w i rd mi t saräru bzw. 
G t n sitarruru gegl ichen, deren genaue Bedeutung nicht feststeht; die 
W ö r t e r b ü c h e r setzen jewei ls f ragend an: „s ich vorbeugen , sich neigen 
( z u m Wei tergehen)" ( A H w . ) bzw. „ to go ahead" ( C A D ) , d o c h könn ten 
die Verben aufgrund unserer G le i chung z u sarüru „ G l a n z " gehören. In 
Kaga l B 2 5 2 - 2 5 5 ( M S L 13, 237) finden sich ferner die G le i chungen 
s a g - B U = amäm „ sehen" , arku „ lang" , sa-ku-zu (unklar) . 
i 7 b ä d - k ä r - d a r = pardum. Vg l . P ro to - I z i I 324 ( b ä d - a g a - k ä r ) ? 
S u m . k ä r - d a r k ö n n t e eine unor thograph ische Schreibung für g ä r - d a r 
= sakäpu „ zu rücks toßen" sein, s. dazu R ö m e r (1988, 40) mi t Li t . D a s akk . 
Ä q u i v a l e n t ist w o h l Verbaladjekt iv v o n parädu „erschrecken" , das oft i m 
Sinne v o n „schreck l i ch" gebraucht wird , b ä d - k ä r - d a r wäre d e m n a c h 
eine „abschreckende ( M a u e r ) " . 
i 8 s i g 4 ? - s u m u n ? - b ä d - d a = teru. D i e L e s u n g des s u m . L e m m a s ist 
nicht völ l ig sicher, anstelle v o n S I G 4 u n d B A D ( = s u m u n ) k o m m e n (we­
niger wahrschein l ich) auch LUM bzw. NU in Betracht. D i e akk. Entspre ­
chung ist sicherlich mi t d e m in A H w . s.v. teru V „e in Baute i l " gebuchten 
L e m m a identisch. 
i 9 d e h i ( u M ) - b ä d - d a = tehütum. D i e s e G le i chung findet sich mi t 
derselben Schre ibung te-hu-tum ( und G l o s s e de -h i ) auch in der N i p p u r -
Rezens i on v o n P r o t o - A a ( M S L 14, 96 Z . 185:1). A a I I / 5 = 2 0 bietet dafür 
tej(jE)-hu-tum ( M S L 14, 344 Z . 16; mi t Ausspracheg losse di - ih) . E inen 
Kontex tbe leg dieses Terminus liefert Y O S 5, 181, Z . 26 f . : 20 GUR A 
L ü . H U N . G ä sa aF-ta-ra-am; sa B ä D te(m)-hu-ü-tim i-pu-su „ 2 0 K o r ( G e r ­
ste) als L o h n für die Mietarbeiter v o n A . , we lche die . . . - M a u e r bauten" . 
D a s W o r t w i rd in A H w . s.v. dehütu(m) f ragend als „ G e d r ü c k t h e i t " gedeu­
tet u n d z u da/ehü(m) I I gestellt, ist aber w o h l eher tehü „s ich n ä h e r n " z u 
stellen. Z u verba lem d e h i ( t e h e ) s. Civ i l (2002, 67 u n d 70). 
i 10 t e - b ä d - d a = let dürim „ W a n g e der M a u e r " . 
i l l ü r - b ä d - d a = isid dürim „ F u n d a m e n t der M a u e r " . Vg l . P ro to - I z i 
I 329 ( ü r - b ä d ) . 
i 12 f ß . S E ? - b ä d - d a = i-ni/if-ti dürim. D e r s u m . A u s d r u c k ist m i r u n ­
klar. V o n f b = qablum ausgehend w ü r d e m a n etwas wie „F l anke der 
M a u e r " erwarten. D e r akk. A u s d r u c k k ö n n t e - falls nicht i-if -ü „ B r u s t " 
zu lesen - mi t enetu „abplat ten" ( A H w . ) z u verb inden sein: inittiah Status 
constructus einer P i R i S t - F o r m *inittumrl 
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i 13 d u - b ä d - d a = set dürim (zu Verte id igungszwecken d ienender) 
„ M a u e r v o r s p r u n g " . M i t d e m sum. Eintrag ist viel leicht t u - b ä d in P ro to -
Izi 327 z u vergleichen. A u f g r u n d der akk. Entsprechung wäre s u m . s i -
b ä d erwarten (vgl. C A D s.v. situ A ) , für das i 15 j e d o c h die Überse tzung 
suqat dürim bietet. Mögl icherweise liegt eine Vertauschung v o n d u - b ä d -
d a (für t ü n - b ä d - d a = suqat dürim) u n d s i - b ä d - d a = Sit dürimvor. 
i 14 R i - b ä d - d a = turri dürim „ B a n d der M a u e r " . Ans te l l e v o n RI 
(W . Sallaberger [mündl ich] denkt an DAL = tallu „ Q u e r h o l z " ) k ö n n t e 
m a n auch MüS! in Erwägung ziehen. D a s Regens der akk. Gen i t i vverb in ­
dung ist w o h l mi t turnt (< s u m . d u r ) „ B a n d " zu identif izieren. 
i 15 s i - b ä d - d a = suqat dürim „ K i n n der M a u e r " ; vgl. K o m m e n t a r z u 
i 13. 
i 16 D i . i B ? - b ä d - d a = pa-ta-ba-ar dürim „ . . . der M a u e r " . Di u n d m u t ­
maßl iches IB s toßen z u s a m m e n . E ine E m e n d a t i o n z u esseb !(Ki ! . iB) = 
hudädu (oder hutätul), etwa „ L e h m g r u b e " (s. Sallaberger 1996, 9), w i rd 
v o n der akk. Entsprechung nicht nahegelegt. D i e s e enthält als Regens der 
Gen i t i vverb indung das in i 3 mi t b ä d - d a - b a r - r a gegl ichene Substant iv 
( im Status constructus) . 
i 17 l ü - m ' g - g a l - g a l = sa narbim „ G r o ß e r " . D iese lbe G l e i c h u n g bie­
tet die a l tbabylonische L ü - L i s t e ( A 110 [ M S L 12, 161]: sa narbu\ B iv 3 
[ibd. 182]: sanarbi). 
i 18 g a l - g a l - d i = sa narbim-ma. A k k . -ma steht hier mi t Bezug auf 
die vor ige Ze i le in der Bedeutung „ebenfa l ls" . In Izi H 2 6 0 ( M S L 13, 
208) f indet sich der s u m . A u s d r u c k mi t der wört l ichen Übersetzung qäb 
narbi „ G r o ß e s sprechend" . 
i 19-20 GALAM mi t seinen verschiedenen Lesungen u n d Bedeutungen 
bi ldet die G r u p p e Proto - I z i I 412-417 ( M S L 13, 30f . ) . 
i 19 g a l a m = simmiltu „Le i ter (sprosse)" , „Treppe(nstufe)" . N e b e n 
üb l i cherem K i äkun5(TUR.§E ) /kun4(i .Lu) = simmiltu ist auch die hier 
vor l iegende G le i chung lexikal isch bezeugt (mit De termina t i v Gis): H h 
V I I A 107 ( M S L 6, 92: s * g a l a m = s.); E r i m h u s I I 275 ( M S L 17, 41: 
8 > ä g a l a m - m a = MIN [i.e. simmiltu] supali). Dasse lbe W o r t ist älter auch 
in der Schreibung s i ä g a - l a m belegt. D a ß 8 ' ä g a - l a m ein Bestandtei l v o n 
s i s k u n 5 ist, geht z . B . aus B I N 8, 350 v 3 hervor , vgl . Selz (1993, 557f . ) . 
i 20 GALAM = irtum „Brust" . D iese G le i chung (anstelle v o n g e w ö h n ­
l i chem GABA = irtum) kann ich sonst nicht nachweisen. 
i 21 m a s - d a g a l = nipiersetim„(mit) U n k r a u t (bewachsene R ä c h e ) " . 
D i e Interpretation stützt sich auf den akk. A u s d r u c k , der gewöhn l i ch 
sum. k i s l a h ( K i . U D ) oder k a n k a l ( K i . K A L ) entspricht. D a s s u m . L e m m a 
läßt sich partiell m i t m ä s - a - s ä - g a = nipP eqli in A n a itti-su I iv 77 
( M S L 1, 14) verb inden. Dasse lbe W o r t k ö n n t e in Pro to - I z i 339 vor l iegen 
Wörter und Sprichwörter: der zweisprachige Schultext HS 1461 235 
( M S L 13, 50; dort b a r - d a g a l umschr ieben) . Sollte m a s - d a g a l mit 
d e m gewöhn l i ch logographisch ( " H n - n u - u s geschriebenen Pf lanzenna­
m e n mastakal identisch sein? 
e-er-se-e-tim. D i e öfters anzutreffenden p lene-Schre ibungen sind viel ­
leicht Indiz ien dafür, daß die v o n den anderen semitischen Sprachen ab ­
we ichende femin ine F o r m des akk. Wortes für „ E r d e " auf ein analog zu 
samü „ H i m m e l " gebildetes Pluralwort ersetum zurückgeht , das als Singu­
lar umgedeutet (und u m g e f o r m t ) wurde , vgl. die analogen Fälle slpätum 
„ W o l l e " u n d isätum „Feuer" . 
i 22 s a g -TUM = qanänum. D iese G le i chung kann ich anderswo nicht 
nachweisen. V o n den drei in Frage k o m m e n d e n akk. Verben ganänu 
„einschl ießen", k/qanänu „e inrol len" , qanänu „n i s ten" ist das zweite a m 
wahrscheinl ichsten, vgl. vielleicht Nabn i tu X X I 11 ( M S L 16, 191): s a g -
i b - s i - a k - a = MIN (i.e. kanänü) sa ameli. 
i 23 s a g - b a - a = mamltum „E id " . Ä h n l i c h e G le i chungen bieten A n a 
itti-su V I i 34 u n d V I I iv 23 ( M S L 1, 77 bzw. 104: s a g - b a = m.); Nabn i tu 
I V 315 ( M S L 16, 89: s a g - b a / b i = m.); E r imhus V I 81 ( M S L 17, 
s a g - b a = m). 
i 24 d u n g u ( i M . D i R i ) - s i r = sapltu „d ichte (Wolke ) " . D i e G le i chung 
ist auch in E r imhus V 182 ( M S L 17, 75: iM.DiRi-GiD.DAdu-un-ga-si-ir = s.) be ­
zeugt. 
i 25 r ü r " ' - p a - a t = e/it-Bu-Zu. ü r - p a - a t ist of fenbar aus akk. urpatu 
„ W o l k e " entlehnt, d e m gewöhnl ich das (in der vor igen Ze i le enthaltene) 
DUNGU entspricht. e/it-Bu-Zu ist ein substantiviertes Verbaladjekt iv des 
G t - S t a m m e s . D a s zugrundel iegende V e r b u m (pr imae A l e p h oder pr imae 
N u n ) ist unsicher, in Frage k o m m e n etwa epesu „schwierig se in" oder na-
pasu „schlagen", „s toßen" . 
i 26 [ x ] - m a - a t = salmu „wohlbehal ten" . I m S u m . liegt w o h l ein 
akk. Lehnwor t (< salmat) vor , zu ergänzen wäre dann [sal], [sal] oder 
auch [silim]. 
ii 1 l i - i b - K A - S E S / A M ! ? = rhu/rr-[x]-rx'. Unk la r ; die Grenze zwischen 
sum. u n d akk. L e m m a ist unsicher, SES/AM!? könnte auch zu letzterem ge­
hören. 
ii 2 b a r - t a b = a-su-ü. D iese G le ichung könnte mit Proto - Iz i 339 
( M S L 13, 50: b a r - t a b " zu verb inden sein, w o b e i KU oder s u (das in 
unserem Text sehr deutl ich ist) fehlerhaft wäre. P S D 2, 130, setzt fragend 
ein b a r - t a b „cr ipp le" an, kann aber nur auf den zitierten Beleg u n d das 
dort fo lgende bar-^tab?" ,""^ ' /c"- ,^^xx" , (Proto - Iz i 340) verweisen. 
ii 3 s i g = in?-buoder se!-er-pu. D i e G le i chung s i g = inbu „ F r u c h t " ist 
m i r nicht nachvol lz iehbar. Sollte serpu zu lesen sein, so läge ein N o m e n 
der F o r m P i R S zu saräpu „verbrennen" vor, was allerdings neben der ge-
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bräuchl ichen P u R S - F o r m surpu sehr ungewöhn l i ch wäre; in d iesem Falle 
könnte sum. s i g / s e n als unorthographische Schreibung für s e ( g ) 6 in ­
terpretiert werden. 
ii 4 s i ä a l a m - k e - s e - r e = salam riksi„Statuette für eine R i tua lzurü -
stung". S u m . k e - s e - r e ist of fenbar eine syl labische Schreibung für 
k e s e = riksu. 
ii 5 r N i G ' 1 - a l - s ä r - r a - g a = akalu zaküm „reine Speise". D i e - was 
das S u m . betrifft, vielleicht fehlerhafte - G le i chung erinnert an H h X X I I I 
189 ( M S L 11, 74): n i ' g - ä r - r a - s i g 5 - g a = zakü. 
ii 6 - 7 t i - t i = muressüm; t e - t e - h e = mukiddu. F o r m e n des V e r b u m s 
t i - t i s ind in O B G T I I I 2 3 2 - 2 3 9 ( M S L 4, 74) paradigmatisch z u s a m ­
mengestellt (vgl. J . B lack 21991, 15) u n d teils durch russü, teils durch den 
D - S t a m m v o n kädu wiedergegeben (in M S L mit „ i t ch" bzw. „tease" 
übersetzt, zu ersterem vgl. C A D rasü B , das A H w . s.v. rasü I I als „rot 
sein, w e r d e n " versteht). V iermal iges t i - t i (mit verschiedenen Bedeutun ­
gen) f indet sich in Proto - Iz i I I 3 8 0 - 3 8 3 ( M S L 13, 51). D e r G e b r a u c h der 
be iden of fenbar s innverwandten L e m m a t a wird a m E n d e unserer Tafel 
durch ein zweigliedriges Spr ichwort illustriert (v 5 - 8 ) , wor in t i - t i u n d 
t e - t e - h e bzw. ihre akk. Entsprechungen einen Paral lel ismus bi lden. 
D i e t i - t i entsprechende akk. F o r m lautet dort mu-re-si. D e m n a c h 
handelt es sich u m ein Partizip des D - S t a m m s v o n einer W u r z e l tertiae 
inf irmae. In Frage k o m m t vo r al lem das in A H w s.v. russü I I u n d in C A D 
s.v. russü A verzeichnete, zu hebr . /aram. r-s-c „böse ( se in)" gehörige Ver-
b u m , das i m Kontex t des Sprichworts etwa „verung l impfen" heißt. Be ide 
Wör te rbücher rechnen die mit s u m . t e - t e u n d t i - t i gegl ichenen For ­
m e n d iesem V e r b u m zu. 
D i e t e - t e - h e entsprechende Part iz ip ia l form lautet i m Sprichwort 
mu-ki-id. Sie gehört zu e inem V e r b u m med iae inf i rmae, u n d zwar w o h l 
zu d e m in C A D s.v. kädu B verzeichneten V e r b u m , für das dort Paralle­
l i smen mi t asäsu u n d anähu notiert s ind u n d als Bedeutung fragend „ to 
be distressed" angesetzt wird. Dasse lbe Partizip liegt w o h l auch in Sil­
benvokabu lar A 69 vo r (H . de Genou i l l ac 1928, 125 ii 15, s. Sollberger 
1965, 26): mukiddum u n d mukabbirum s ind dort mit D U 8 . D U 8 geglichen. 
ii 8 n i n d a - T Ü G - t i - a = akal Zu-Ki „ . . . - Spe i se /Bro t " . D e r sum. A u s ­
druck ist m i r unklar, mögl icherweise ist die Schreibung z .T . unor thogra ­
phisch (etwa t i - a für d e - a , vgl. N I N D A . I . D E . A = mirsul). Hinter m e h r ­
deut igem Zu-Ki k ö n n e n sich zuku „Re inhe i t " , sukku „He i l ig tum" , süqu 
„Straße" oder (m)usukku „Unre iner " verbergen. 
i i9 k a s - e n - t e - e n = sikar si-Gi „.. .-Bier", e n - t e - e n steht hier w o h l 
k a u m in der geläufigen Bedeutung „Win ter " . D i e akk. Entsprechung ge­
hört entweder zu slgu „ K l a g e " oder zu slqu „Tränken" . 
Wörter und Sprichwörter: der zweisprachige Schultext HS 1461 237 
i i lO n i n d a - i r - g a r - r a = a-ka-lu-md1 e-zu-ü. D e r s u m . A u s d r u c k ist 
m i r ebenso w ie seine akk. Entsprechung unklar. Letztere enthält akalu 
„Spe i se " (oder akälu „essen"? ) . Falls das nächste Z e i c h e n MA ist, w ü r d e 
es sich u m die enkl i t ische Partikel -ma (in der Bedeu tung „ebenfa l l s " 
oder zur K e n n z e i c h n u n g eines adverbie l len Inf in i t ivs?) hande ln . Sollte 
das zweite W o r t ezü „cacar^ oder ein z u i r = ziftu „ S c h w e i ß " ( W u r z e l 
w-ä-') gehöriges Verbum/Verba lad j ek t i v sein? 
ii 11-14 D i e G r u p p e weist Ähn l i chke i t en mi t d e m Nippur -Vor läu fer 
zu H h X I I I 6 4 - 6 9 ( M S L 8/1, 84) auf (übere ins t immende L e m m a t a in 
Fettdruck) : 
MSL 8/1, 84: 64-69 HS 1461 ii 11-14 
u d u - r i - r i - a udu-AK.A 
u d u - s i - s i - g a uzu - yA -da 
udu-AK.A u d u ! - s i - s i - g a 
udu-ÄB.SÄ u d u ! - { s i ! ? } - r r r - r i - a 
udu-KA.A 
udu-TÜG-da 
ii 11 u d u - A K . A = sa sapar-su kisu. D a s sum. L e m m a ist mi t u d u -
A.AK (oder u d u - K A . A ? ) i m Nippur -Vor läu fer z u H h X I I I (Z . 66 bzw. 68) 
z u vergle ichen. D i e akk. Entsprechung dürfte „ (Schaf , ) dessen Schenkel 
gehäutet ist" bedeuten . 
ii 12 u z u -HA - d a = slrum Za-aK-lu „ . . . F le isch" . D a s zu slrum ge ­
hör ige Verbaladjekt iv gehört viel leicht z u sakälu „s ich unrechtmäßig 
ane ignen" , d o c h sehe ich ke ine Verb indung mi t sum. H A - d a . In letzte­
r e m k ö n n t e m a n eine syl labische Schre ibung für h ä d - d a „get rocknet " 
ve rmuten , was aber nicht z u Za-aK-lu s t immt . Mög l i cherwe ise ist - was 
e inen Fehler invo lv ieren w ü r d e - u d u - T ü G - d a i m Nippur -Vor läu fer z u 
H h X I I I ( Z . 69) z u vergleichen. 
ii 13 u d u ! - s i - s i - g a = ki-hu-du-um. D a s s u m . L e m m a dürfte mi t 
u d u - s i - s i - g a i m Nippur -Vor läu fer zu H h X I I I (Z . 65) zu vergle ichen 
sein. D i e akk. Entsprechung ist m i r allerdings unklar. 
ii 14 u d u ! - { s i ! ? } - r r i n - r i - a = purrusum. D a s zweite Z e i c h e n ist als 
D i t tograph ie v o n si in der vor igen Ze i le z u tilgen. D a s s u m . L e m m a läßt 
sich dann mi t u d u - r i - r i - a i m Nippur -Vor läu fer zu H h X I I I ( Z . 64) ver ­
gleichen. D i e akk. Entsprechung gehört w o h l als Inf init iv oder Verba lad ­
jekt iv zu paräsu D i m S inne v o n „zergl iedern" , vgl. die A H w . s.v. paräsu 
D 3) b ) zitierte Stelle C T 17, 5: 53, w o sich r i - r i u n d purrusu entspre­
chen : s a h - t u r - r a ä - ü r - n e - n e [ ü ] - m e - n i - r i - r i / MIN-ü a-na mes-
re-ti-sü pur-ri-is-ma „zergl iedere ein Ferkel" . 
ii 15 ü u g u - GäL = ka-si'-Bu. UGU u n d GäL (falls so zu lesen) s ind in L i ­
gatur geschr ieben. A u f g r u n d der akk. Entsprechung , die w o h l mi t d e m in 
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A H w . s.v. kusipu, ka(s)sip/bu, in C A D s.v. kassibuxxnd kuslpuB verze ich ­
neten P f l anzennamen identisch ist, k ö n n t e m a n in „ G ä L " auch ein fehler ­
haftes z i oder z iB ve rmuten : * u g u - z i / z i b > kuslpul 
i i 16-17 s e - e r - g ä n = barlrum „ S c h i m m e r " , s e - e r - z i = sarürum 
„ G l a n z " . Be ide G le i chungen s ind oft bezeugt (vgl. die W ö r t e r b ü c h e r ) . 
ii 18 l ü - h i - a = gitmälütum. D a s akk. W o r t ist entweder masku l iner 
Plural des A d j e k t i v s gitmälum „g le ich" , „ v o l l k o m m e n " oder das A b s t r a k -
t u m dazu . Z u vergle ichen sind P R A K 2, P1.8, C .38 : 5 - 7 
Ije lu-ü 
li-T 
gi-it-ma-[lu(m)]ls 
u n d B M 2 3 3 3 0 i 6: lü-het>i = gü-ma-lu, s. C iv i l (2002, 65), der l ü - g a n -
d ü g liest, j e d o c h auch GANt>e in Erwägung zieht. 
i i 19 SUBUR.UR-ba la = nabalkutum „überschreiten, rebel l ieren". D a 
nabalkutum allein die gewöhn l i che Entsprechung v o n b a l a ist, bleibt der 
S inn der be iden ersten Ze i chen rätselhaft; mögl icherweise ist u r als 
Laut ind ikator z u s u b u r aufzufassen. 
ii 20 z ü - a r = ku-za-zu-um. D a s akk. W o r t dürf te mi t kuzäzum „ H o l z ­
w e s p e " zu identif izieren sein, unter dessen s u m . Entsprechungen sich 
n i m z ü / z u - r a - a h f indet ( H h X I V 318; s. M S L 8 /2 , 34; Landsberger 
1934, 24f . ) . z ü - a r wäre d e m n a c h eine Verba l lhornung v o n z ü / z u -
r a - a h . 
Ü 2 1 e - l a m - m a = mekkü „Treibstock" . I m S u m . liegt eine syl labi -
sche Schre ibung für (ff^e 11 a g (LAGAB) vor , die einen ursprüngl ichen 
g -Aus lau t des Wor tes reflektiert, w ie er m . W bisher n o c h nicht bezeugt 
ist. 
ii 22 UD = diqäru „Top f " . S u m . UD steht entweder graphisch fehlerhaft 
oder aber syl labisch ( u t u ) für gewöhnl iches KAM = ü t u l . 
ii 23 L ü ! ? x r X " \ R i = hanäqum „erwürgen" . D a s intendierte s u m . 
L e m m a ist vielleicht e r i B ( L Ü X E s 7 s u ) r i . 
ii 24 K A X N E - Z A R ? . Z A R ? = ezezu „ zürnen" . M i t d e m s u m . L e m m a ist 
E a I I I 121 ( M S L 14, 308; ergänzt nach Exzerpt C T 11, 28 iv 3', s. M S L 
14, 519) zu vergleichen: m ü r g u ( K A X N E ) = libbätu „ W u t " . 
ii 25 s i - g i - r i = qä-ar-nu „ H o r n " . In d e m s u m . A u s d r u c k ist g e w ö h n ­
l iches s i = qarnudurch unklares g i - r i erweitert. Viel leicht steht letzteres 
für g i r i ( - t a b ) „ S k o r p i o n " , dessen Grei fer „ H ö r n e r " genannt w u r d e n , 
vgl . Cav igneaux (1995, 80 mi t A n m . 15); C A D s.v. qarnu 2. 
In C A D s.v. gitmalu mit Lesung gan zitiert. 
Wörter und Sprichwörter: der zweisprachige Schultext HS 1461 239 
ii 26 s i - Gl = näti qarni. D i e beiden letzten Zeichen AR und NI sind 
partiell v o n der Rückseite her überschrieben (Ende v o n iii 2). D e r akk. 
Ausdruck bedeutet „mit den Hörnern stoßend", wobei wie zu erwarten 
s i = qarnu. Gl steht vielleicht mit d e m Lautwert s ig 1 7 unorthographisch 
für s i g „schlagen". 
iii 1 [x].rx.x.xn = rme-sü,-um. Für das akk. Wort k o m m e n verschie­
dene Interpretationen in Betracht. In Hinbl ick auf das folgende L e m m a 
k o m m t mesüm „waschen" in die engere Wahl , doch lassen sich die da­
vorstehenden Zeichenreste nur schwer zu e inem entsprechenden sum. 
Ausdruck , etwa [a] - r tu 5" 1 , ergänzen. 
iii 2 [ x . x ] - g u - l a = mashatum. Das akk. Wort , ein Substantiv der 
F o r m m a P R a S , ist bislang nicht bezeugt, vgl. Streck (2002). Falls der 
Eintrag semantisch mit vorhergehendem mesüm „waschen" assoziiert 
sein sollte, wäre für mashatum eine Able i tung v o n sahätu „spü len" zu er­
wägen, ein entsprechendes sum. L e m m a vermag ich j edoch nicht zu er­
gänzen. 
iii 3 r n f g " - s a - s a = qalqallu „Ros t " , „Rös to fen" (zu qalü „rösten"). 
D i e Gle ichung ist auch in H h X 384 bezeugt: M S L 7, 98 mit Ergänzung 
M S L 9, 193; Civi l (1996, 152). 
iv 1 [ x - s u k ] u d = zuqquru „erhöhen" oder „sehr hoch" . Für das 
zweite Zeichen des akk. Wortes könnte m a n auch eine Lesung MU! in 
Erwägung ziehen, was summuru „wünschen" ( s ä / t e s s e - s e - g a ; 
s ä - s ä ; s a g - d ü b ) oder zummuru „besingen" ( S i r ; d u 1 2 - du 12) ergäbe. 
Der erhaltene Rest des sum. L e m m a s paßt j edoch zu keiner der erwähn­
ten Gleichungen, woh l aber zu S U K U D , weshalb ich die Lesung zu-qii-r[u] 
vorziehe. 
iv 2 N I . Z U 7 . H A R = &-Ku-ryC[-\f\. Unklar. 
iv 3 d u g ? - n u - u b / u h ! ? - R G A R ? N = la ba-Si-i[1\-rtumr'. D a s erste Ze i ­
chen ist weder den Formen v o n BI (i 5; i 17f., v 2) noch denen v o n GA 
(i 15, i 22, ii 22, ii 25 f., iii 3, v 7) eindeutig zuzuordnen. D i e akk. Wieder ­
gabe enthält keine direkte Entsprechung dieses Elements. Sie besteht 
aus einem mit lä (= sum. n u ) negierten, substantivierten femininen Ver­
baladjektiv basiltu „nicht gar", „unre i f " (die gewöhnl iche sum. Entspre­
chung wäre s e g). 
v 1 - 4 „Wei l ich eine Wi twe bin, rieselt (es) täglich (aus) ... v o n 
. . . -Meh l (wie Regen!?) auf m i c h " / „Weil ich eine Wi twe bin, rieselt (es) 
täglich wie (aus) ein(em) K o r b (?) v o n . . . -Mehl auf mich" . Of fenbar ein 
Sprichwort wie v 5 - 8 , i m Unterschied zu j e n e m sind j edoch keine Bezie­
hungen z u m lexikalische Abschnitt erkenntlich. 
D i e Entsprechung zwischen sum. und akk. Fassung ist, was gü ! ? , 
A.AN!? bzw. za-rbW betrifft, problematisch. Das versuchsweise gü ! ? gele-
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sene Z e i c h e n ähnelt e i n e m SUM, unterscheidet sich aber deut l ich v o n 
d e m sicheren Beispiel in v 3. D i e L e s u n g g ü ! ? ergäbe g ü ! ? - n f g - ä r - r a = 
kissä/enu „e ine Hülsen f rucht , deren M e h l verbacken w i r d " ( A H w . ) . D i e 
akk. Überse tzung scheint allerdings n f g - ä r - r a = mundum I muddum 
vorauszusetzen. D a m i t b le iben g ü ! ? u n d A.AN!? übrig, denen i m A k k . 
nur ein W o r t , za-rbiV, gegenübersteht. Mög l i cherwe ise war A.AN!? = ä r a 
i m Sinne v o n „ w i e " intendiert u n d wurde dann durch - g i n 7 ersetzt, so 
daß die be iden Z e i c h e n z u tilgen wären. E in s u m . A.AN!? = s e g „ R e g e n " 
entsprechendes W o r t (zanänu, zunnu) ist in der akk. Fassung jedenfal ls 
n icht z u erkennen ; za-rbiVn scheidet hierfür trotz des v ie lversprechenden 
A n l a u t s aus, das W o r t scheint eher die Entsprechung v o n g ü ! ? z u sein. 
D i e vorgeschlagene D e u t u n g ist al lerdings prob lemat i sch , da zabbilu 
„ K o r b " den L e x i k a zufo lge erst spät belegt ist. 
Dasse lbe V e r b u m / b i z / k o m m t auch in d e m spät überl ieferten 
Spr ichwort K 4347+16161 iii 5 0 - 5 5 vor1 6 . Ähn l i chke i t weist ferner ein 
Passus in „ E n k i u n d N inhursaga" auf , w o d a v o n die R e d e ist, daß der 
W i t w e das auf d e m D a c h ausgebreitete M a l z nicht m e h r v o n V ö g e l n 
weggepickt wird.17 D e r Sinn des Spr ichworts ist j e d o c h nicht leicht aus ­
z u m a c h e n . Mög l i cherwe ise liegt der Schlüssel z u m Verständnis in der 
As soz i a t i on v o n M e h l mi t Totenopfern1 8 : d ie ( v o n A l m o s e n lebende?) 
W i t w e wäre dann mi t einer Toten vergl ichen. 
v 5 „ D e r Nar r ist ein Verungl impfer der /des He lden , der Tor ist ein 
Störenfr ied der Mächt igen" . D a s Spr ichwort ist durch die L e m m a t a t i - t i 
u n d t e - t e - h e mi t der lex ikal ischen Liste verknüpf t , s . o . ii 6 - 7 mi t K o m ­
mentar. D i e erste der be iden f o rma l u n d inhalt l ich paral lelen Ze i l en fin­
det sich (ohne akk. Überse tzung) in S p r i c h w o r t s a m m l u n g 3, s. A l s ter 
(1997,98 Nr. 102): [ h ] u - r u - u m t i - t i u r - s a g - e - n e . A ls ters Überse t ­
zung „ F o o l s are the l ives o f he roes " w i rd durch unseren Text korrigiert, 
d e m zufo lge t i - t i u n d t e - t e - h e partizipial aufzufassen sind. 
16 B W L 243 mit Kommentar S. 249, wo auf Falkenstein (1952, 127) verwiesen wird: e - a 
e s i r - e - a ; siG4.AL.ÜR.RA-ta; a l - t u s - e n / i e f i ; i m - m a lag s a g - g ä u g u - g u 1 0 a l -
b i - i z - e - d e - e - s e / ina bi[t ...] riT [...] 'i-ncT[-at-tu-uk-mi\ „Ich sitze in einem Haus 
aus Asphalt und Backstein, sollte mir da ein Lehmklumpen auf den Kopf fallen?" (Fal­
kenstein) bzw. „I live in a house of pitch and baked brick, (yet) a lump of clay falls 
upon my head" (W.G. Lambert). 
17 Attinger (1984) 8f., Z. 19-21: n u - m u - u n - s u / s ü m u n u 4 ü r - r a b ä r a - g a - b a m u -
s e n ( - e ) a n - n a m u n u 4 - b i n a - a n - g u 7 - e tumuSen-e n u - m u ( - u n ) - d a - r u - e „La 
veuve a-t-elle etale du malt sur le toit, aucun oiseau, dans le ciel, ne le picore. Aucune 
colombe ne se rengorge (?)". 
18 Vgl. Powell (1986, 14). 
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1. Sumerisch(-Akkadisch) 
ä - t u k u 
s ' ä a l a m - k e - s e - r e 
[ b ä ] d 
b ä d 
b ä d - d a - b a r - r a 
b ä d - g i r - s u - i 
b ä d - k ä r - d a r 
b ä d - s a g - B U - i 
b ä d - s ä l - h i 
b ä d - z ä - d i ' b 
b a l a 
b a r 
b a r - t a b 
b i z : a l - b i z - b i z - b i z - e 
B U - i 
d e h i - b ä d - d a 
d i 
D l . i B ? - b ä d - d a 
d u - b ä d - d a 
d u g ? - n u - u b / u h ? - r R U r ' 
d u n g u - s i ' r 
e - l a m - m a 
e n - t e - e n 
- g ä 
g a l - g a l - d i 
GALAM 
g a l a m 
G l 
g i - r i 
- g i n 7 
g i r - s u - i 
( g ü ! ? - ) n i ' g - ä r - r r a " ' 
y A - d a 
h u - r u 
l B . S E ? - b ä d - d a 
K A X N E - Z A R ? . Z A R ? 
k a ä - e n - t e - e n 
k e - s e - r e 
l i - i b - K A - S E S / A M ! ? 
I i i 
l ü - h i - a 
r l ü T - m ' g - g a l - g a l 
LÜ ! ?X rx' ' .RI 
Anhang: Indices 
bei emUqi v 6 
salam riksi ii 4 
durum i 1 
s. d e h i - b ä d - d a , D i . i B ? - b ä d - d a , 
d u - b ä d - d a , i B . S E ? - b ä d - d a , 
s i - b ä d - d a , t e - b ä d - d a , ü r - b ä d - d a 
pat(t)abarrum i 3 
dur naglabi i 5 
pardum i 7 
mu-piA-um i 6 
sulhüm i 2 
dür nitim i 4 
s. S u B U R . U R - b a l a 
s. b ä d - d a - b a r - r a 
a-su-ü ii 2 
natäku G t n v 2 
s. b ä d - s a g - B U - i 
tehütum i 9 
s. g a l - g a l - d i 
pattabar dürim i 16 
set dürim i 13 
lä ba-si-i[l]-' tum1'' i v 3 
sapitum i 2 4 
mekkü ii 21 
s. k a s - e n - t e - e n 
s. u g u - g ä 
sa narbim i 18 
irtum i 2 0 
simmiltu i 19 
s. s i - G i 
s. s i - g i - r i 
kima v 1 
s. b ä d - g i r - s u - i 
muddu v 1 
s. u z u - H A - d a 
ahurrüm v 5 
m / W ( o d e r irfi?) rföriw i 12 
ezezw ii 2 4 
sikar si-Gi ii 9 
s. s i ä a l a m - k e - § e - r e 
r^w/n" - [x ] - rx" ' ii 1 
Uttum v 6 
gitmälütum ii 18 
narbim i 17 
hanäqum ü 23 
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m a s - d a g a l nipi ersetim i 21 
m e : a l - m e - n a - a s -äku ( S ta t i v ) v 1 
m u . . . - a S assum v 1 
N I . Z U ' . I J A R f-Ku-rx'-[x'] i v 2 
r N f G " ' - a l - s ä r - r a - g a akalu zaküm Ü 5 
r u g - ä r - r r a n s. ( g ü ! ? - ) n i ' g - ä r - r r a " ' 
• " n f g ^ - s a - s a qalqallu i i i 3 
n i n d a - i r - g a r - r a akälu-ma ezü i i 10 
n i n d a - T Ü G - t i - a akal Zu-Ki ii 8 
n u - < r a u > - u n - r k u s 1 almattu v 1 
R i - b ä d - d a turri dürim i 14 
s a g - b a - a mamltum i 2 3 
s a g - B U - i s. b ä d - s a g - B U - i 
s a g - T U M qanänum i 2 2 
s i - b ä d - d a suqat dürim i 15 
s i - G i näti qarni Ü 2 6 
s i - g i - r i qarnu Ü 2 5 
s i g inbu ( o d e r serpu) Ü 3 
s i g 4 ? - s u m u n ? - b ä d - d a teru i 8 
[ x ] - m a - a t salmu i 2 6 
s ä l - h i s. b ä d - s ä l - J i i 
s e - e r - g ä n barirum Ü 1 6 
s e - e r - z i sarürum ii 17 
S e g ! ? ( A . A N ! ' ) v 1 
s u B U R . U R - b a l a nabalkutum ü 19 
t e - b ä d - d a Ist dürim i 10 
t e - t e - f o e käduD i i 7 ; v 6 
t i - t i rem D ii 6 ; v 5 
u 4 - s ü - u $ ümisam v 1 
UD diqäru Ü 2 2 
U d u - A K . A sa Sapar-su kisu ii 11 
u d u ! - { s i ! ? } - r r i " ' - r i - a pumtsum ii 14 
u d u ' - s i - s i - g a ki-t}u-du-um ii 13 
u g u - g ä ell-ja v 2 
ü U g U - G Ä L ka-si'-Bu ü 15 
u r - s a g qarrädu v 5 
ü r - b ä d - d a isid dürim i 11 
r ü r n - p a - a t e/it-Bu-Zu i 2 5 
u z u - H A - d a slrum Za-aK-lu i i 12 
z ä - d i b s. b ä d - z ä - d i ' b 
z ü - a r kuzäzum Ü 2 0 
[ x - s u k ] u d zaqäruD i v 1 
M . Y - g u - l a mashatum iii 2 
[x ] . rx.x .x '1 me-su-um ü i 1 
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2. Akkadisch(-Sumerisch) 
atiurrü h u - r u v 5 
ak(a)lu: 
akalu zaküm r N l G ' , - a l - s a r - r a - g a ii 5 
akalZu-Ki n i n d a - T Ü G - t i - a ii 8 
akälu-maezü n i n d a - i r - g a r - r a ii 10 
almattu n u - u n - ' k u s 1 v 1 
assum m u . . . - a s v 1 
a-su-ü b a r - t a b ii 2 
bariru s e - e r - g ä n ii 16 
baslu s. lä basiltum 
bei emüqi ä - t u k u v 6 
diqäru UD ii 22 
durum bäd i 1 
düru s. setu, inittu, isdu, letu 
dür naglabi b ä d - g f r - s u - i i 5 
dürnitim b ä d - z ä - d i b i4 
El-Ku-rx'-[xi] N i . z u ' . g A R iv 2 
eli: ell-ja u g u - g ä v 2 
emüqum s. bei emüqi 
e/it-Bu-Zu r ü r n - p a - a t i 25 
ezezu K A X N E - Z A R ' . Z A R 7 ii 24 
gitmälütum lü-Jii-a ii 18 
franäqum LÜ!?xrx"'.Rl ii 23 
rÄ«/n"-[x]-V l i - i b - K A - ä E S / A M ! ? ii 1 
inbu (oder serpuT) sig ii 3 
inittu (?): initti (oder irtfl) dürim i B . S E ? - b ä d - d a i 12 
irtum s .a . inittu G A L A M i 20 
isdu: isiddürim ü r - b ä d - d a i 11 
käduD t e - t e - h e ii 7; v 6 
ka-si-Bu Ü u g u - G Ä L ii 15 
ki-hu-du-um u d u ! - s i - s i - g a ii 13 
kima -gin7 v 1 
kisu s. Sa sapar-su kisu 
kuzäzum z ü - a r ii 20 
lä basiltum d u g 7 - n u - u b / u h ? - r R U ' p i v 3 
letu: let dürim t e - b ä d - d a i 10 
lillum Iii v 6 
mamitum s a g - b a - a i 23 
mashatum [xJ.'V-gu-la iii 2 
mekkü e - l a m - m a ii 21 
me-su-um [xj.'x.x.x'1 iii 1 
muddu ( g ü ! 7 - ) n i ' g - ä r - r r a ' 1 v 1 
mu-piA-um b ä d - s a g - B U - i i 6 
nabalkutum S U B U R . U R - b a l a ii 19 
naglabu s. dür naglabi 
narbü s. sa narbim 
natäkuGtn b i z : a l - b i z - b i z - b i z - e v 2 
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natu: näti qarni s i -G i ii 26 
nipu: nipi ersetim m a s - d a g a l i 21 
nitu s. dür nitim i,4 
paräsu D udu ! -{s i ! ? }- r r i " ' - r i -a ü 14 
pardum b ä d - k ä r - d a r i7 
pat(t)abarrum b ä d - d a - b a r - r a i 3 
pat(t)abar dürim Di. iB ? -bäd -da i 16 
qalqallu •"mg^-sa -sa iii 3 
qanänum sag-TUM i 22 
qarnu s i - g i - r i Ü25 
qarnu s. natu 
qarrädu u r - s a g v 5 
resü D t i - t i ii 6; v 5 
riksu s. salmu 
setu: set dürim d u - b ä d - d a i 13 
simmiltu g a l a m i 19 
suqtu: suqat dürim s i - b ä d - d a i 15 
salmu: salam riksi s i ä a l a m - k e - e s - r e Ü 4 
sa narbim • " l ü ^ - n i g - g a l - g a l i 17 
sa narbim-ma g a l - g a l - d i i 18 
sa sapar-su kisu udu -AK.A ii 11 
salmu [ x ] - m a - a t i 26 
sapitum d u n g u - s f r i 24 
sapru s. sa sapar-su kisu 
sarürum s e - e r - z i ii 17 
serpu (?) s. inbu 
Si-Gi s. sikaru 
sikaru: sikar si-Gi k a s - e n - t e - e n ii 9 
slrum Za-aK-lu u z u - H A - d a ii 12 
sulhüm b ä d - s ä l - J j i i 2 
teru s i g 4 ? - s u m u n ? - b ä d - d a i 8 
felfütum d e h i - b ä d - d a i 9 
tum dürim R l - b ä d - d a i 14 
ümisam u 4 - s ü - u s v 1 
zabbilu (?) X ( ? ) v 4 
Za-aK-lu s. sirum Za-aK-lu 
zaqäru D [ x - s u k ] u d iv 1 
Zu-Ki s. akal Zu-Ki 
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